
New Attitudes for Transformer stations.

Bitte erläutern Sie das Konzept der von Ihnen vorgeschlagenen Lösung und ihre 
Relevanz für unsere spezifische Innovationsherausforderung.

Der Einfachheit halber hier zunächst ein Link, unter dem Sie eine Zusammenfassung
meiner Vorschläge finden, die es Ihnen erleichtert, alle relevanten Links meiner 
Vorschläge aufzurufen: 

https://makertech.eu/new-attitudes-for-transformer-stations-4/
Relevante Abbildungen: 

https://makertech.eu/new-attitudes-for-transformer-stations-2/

Dort sind auf der letzten Seite auch relevante links aufgeführt sowie Vorschläge der 
künstlichen Intelligenz (KI).

Ökodesign: Damit kann Ihr Unternehmen neue Maßstäbe für umweltgerechtes 
Wirtschaften von globaler Bedeutung setzen, die beweisen, dass Klima- und 
Umweltschutz sehr wohl mit Wirtschaftlichkeit vereinbar sind. Durch die Schaffung 
von Synergieeffekten sehe ich sogar Chancen, die weit über die von Ihnen 
geforderten Kriterien hinausgehen: einen Benchmark für die Produktion der 
begehrten Biomasse aus Algen und anderen Pflanzen. Das wäre dann eine weitere 
Säule auf dem Weg zu 100 % grünen Kraftstoffen und könnte eine Initialzündung 
sein, um die Algenproduktion auch andernorts zu einer lukrativen Alternative in der
Landwirtschaft zu machen, denn hier kann die Höhe stark genutzt werden, was den 
prozentualen Flächenbedarf stark minimiert. Hinzu kommt, dass die Ernte mit 
speziellen Maschinen vollautomatisch erfolgen kann. Dies ermöglicht neue 
Konzepte, bei denen Landwirtschaft und Naturschutz gut zusammenarbeiten 
können.

Transport: Bisher habe ich auch noch kein Konzept gesehen, das sich intensiv mit 
dem Thema Transport auseinandersetzt. Nach dem Motto: Hauptsache wir 
produzieren H2 und andere Derivate. Irgendwie kommen die schon zum 
Empfänger. Erst mit Schiffen um die halbe Welt, um dann bei uns zu landen. Dann 
wird es die ohnehin schon überlastete Infrastruktur, Schiene und Straße, schon 
schaffen. Das Gegenteil ist der Fall, der Kollaps ist vorprogrammiert.

Rohre die aufwändig in den Boden eingegraben werden sind der Inbegriff von 
Inflexibilität. Dabei bietet das eigene System einen nahezu kosten- und CO -freien ₂
Transport, der quasi als Nebenprodukt der mobilen Entsalzungstechnologie 
mitgeliefert wird.

 Je länger die Lieferkette, je mehr Menschen, Unternehmen und Staaten involviert 
sind, desto teurer werden all die Projekte, die bei näherer Betrachtung nicht einmal 
auf dem Papier überzeugen. Ganz zu schweigen von all dem Bakschisch, das in 
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manchen Ländern schon obligatorisch ist.

Im eigenen Konzept geben sich die Spinnoffs die Klinke in die Hand, weil einer den 
anderen unterstützt und zudem mittelständischen und bäuerlichen Betrieben eine 
lukrative Beteiligung ermöglicht.  Ganz nebenbei würden aus reinen Zweckbauten 
attraktive Bauwerke von großer Schönheit entstehen, bei denen der notwendige 
Nutzen hinsichtlich Schadstoff- und Lärmemissionen sowie die ursprüngliche 
Nutzbarkeit voll erhalten bleiben. Auch Uniformität wird es nicht geben, denn jedes 
Bauwerk kann individuell gestaltet werden. Dank der eingesetzten 3D-
Drucktechnologie. Da hier der Ökostrom der größte Kostenfaktor ist, dessen 
Vorteile nun voll zum Tragen kommen, werden dies wohl die ersten Bauwerke sein,
bei denen Ökologie und Ökonomie in vollem Einklang stehen. Die Verwendung 
von Lehm als Baustoff ist klimafreundlich und zudem kostengünstig.

10. Begründen Sie, warum die von Ihnen vorgeschlagene Lösung wirklich innovativ 
ist und wie sie sich von bestehenden Lösungen auf dem Markt unterscheidet. 

Ich bin nur für Verbesserungen im Umfeld Ihrer Umspannwerke zuständig und 
muss mich darauf konzentrieren, Verbesserungen vorzuschlagen, die mit den 
vielfältigen Möglichkeiten der Biodiversität realisierbar sind. Diese sind auch nicht 
unerheblich und sollten auf jeden Fall eine Aufwertung bringen, die allein an den 
Betriebsgebäuden und der Technik nicht erreicht werden kann.

Ich empfehle zunächst, darüber nachzudenken, ob es nicht sinnvoll ist, die 
Standorte der Umspannwerke im Sinne einer breiten Biodiversität als durchdachte 
Biotope vorzubereiten, bevor mit dem Bau der Anlagen begonnen wird. Dabei 
sollten auch die zunehmenden Hochwassergefahren berücksichtigt werden. Ich 
empfehle daher, möglichst alle Umspannwerke auf Stelzen zu stellen, von denen 
einige Abbildungen die Möglichkeiten zeigen, die Sie unter dem Link am Anfang 
Ihrer Frage Nr. 9 finden. 
https://makertech.eu/new-attitudes-for-transformer-stations-2/

Wird der Boden mit den richtigen Pflanzen begrünt, kann bereits viel CO2 
gespeichert werden. Am besten eignen sich Moor- und Humusböden, auf denen 
Moose und Farne wachsen können. Sie müssen aber immer gut bewässert werden. 
Eine Versiegelung des Bodens durch Beton etc. sollte vermieden werden. Nach 
Möglichkeit sollten auch große, geeignete Gehölze, Bäume, Sträucher, Hecken etc. 
wachsen. Manche zeigen sofort Wirkung, andere erst nach Jahrzehnten und werden
zu Naturdenkmälern, wie es die großen Bäume sind. Der parallele Anbau von 
schnell wachsenden Pflanzen wird dazu beitragen, den Stress, dem die Bäume 
ohnehin schon ausgesetzt sind, zu verringern.

Statt weiterer Bodenversiegelung bieten Pfähle und Stelzen viele Vorteile: Schutz 
vor Hochwasser, große begrünte Flächen bilden einen Puffer, der Emissionen 
auffängt, die sonst vor allem von versiegelten Kunststoffflächen reflektiert werden. 
Darüber hinaus bietet die Verwendung von Lehm für alle nicht tragenden Bauteile 



viele Vorteile. Infrabeton kann eine Alternative sein, wenn höhere Anforderungen 
an die Festigkeit gestellt werden. Vorgefertigte Module bieten den Vorteil, dass nur
wenige Arbeiten vor Ort durchgeführt werden müssen und die gewünschte 
Skalierbarkeit erleichtert wird. Schnittstellen würden spätere Erweiterungen stark 
vereinfachen. Darüber hinaus wird in Institutionen intensiv daran geforscht, dieses 
Material noch widerstandsfähiger und langlebiger zu machen. Aber es gibt genug 
alte Häuser, die schon Jahrhunderte auf dem Buckel haben. Ich selbst bin in der 
Nachbarschaft eines solchen 300 Jahre alten Hauses aufgewachsen. Es hat alle 
Kriege überstanden, aber ob die Sparkasse, der es weichen musste, heute noch 
steht, wage ich zu bezweifeln. 

Der Raum unter den Anlagen eignet sich für Begrünung oder den Algen-Anbau. 
Hier können verschiedene Methoden getestet werden, um den späteren 
Lieferanten, den landwirtschaftlichen Unternehmen nahe den Trassen, ein optimales
Konzept präsentieren zu können, welches beweist, dass ökologische Landwirtschaft
und natürliche Biotope zu einer Symbiose verschmelzen können,

Ob es angebracht ist, hier mehrere Ebenen mit jeweils unterschiedlichen 
Funktionen zu schaffen sind, sollte zumindest geprüft werden. Jeweils eine Ebene, 
welche für die Wind- und Sonnenenergie und eine weitere, von der aus die 
Steuerung der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur erfolgt. Inklusive der Produktion 
von H2 und anderen Derivaten, die jetzt mithilfe der Biomasse aus Algen-Anbau in 
greifbare Nähe rückt, und zwar in großem Maßstab, wie es kaum jemand jetzt zu 
denken wagt. Wenn der Aspekt der Eigen- und Landesverteidigung mit einfließen 
darf, bietet sich eine weitere Ebene an, von der aus die entsprechenden Fluggeräte
starten und landen können sowie deren operative Steuerung erfolgen kann.

Eine spezielle Einhausung der Trafostation durch eine mauer-ähnliche Konstruktion 
kann mithilfe der 3D-Drucktechnik so gestaltet werden, dass darin vor allem Algen 
gezüchtet werden können, die eine hohe CO -speicherkapazität aufweisen. Ich ₂
nenne sie deshalb „Atmende Wände“.  Darüber hinaus eignet sich dieses Material 
hervorragend als Biomasse zur Erzeugung von Wasserstoff in Elektrolyseuren etc. 
Es wird sogar möglich sein, diese Konstruktionen so zu gestalten, dass sie wie ein 
Teil der umgebenden Natur wirken und sich symbiotisch mit ihr verbinden. Wie in 
alten Bäumen können Nischen geschaffen werden, die verschiedenen Wildtieren, 
insbesondere vom Aussterben bedrohten Arten wie dem Wildkauz, Lebensraum 
und Schutz bieten.

Links zu erstellten Abbildungen finden Sie auf der letzten Seite, die weitere 
Varianten zeigen, welche große Volumen an CO2 absorbieren können, vor allem 
die Benchmark sind, als brauchbare Grundlage für weitere Entwicklungen..

Ein großtechnisches Konzept ermöglicht ein exzellentes Geschäftsmodell, das Ihre 
landwirtschaftlichen Kunden sehr begrüßen dürften, da es mit sehr geringem 
Aufwand und nur einem Bruchteil des Flächenbedarfs neben der bisherigen 
traditionellen Landwirtschaft betrieben werden kann. Im Gegensatz zu allen 



bekannten Modellen. 

Ich sehe die Vorteile sogar so groß, dass sichergestellt werden muss, dass nur ein 
gewisser Prozentsatz für diese vorgeschlagene Art der Landnutzung zugelassen 
wird, da sonst alles andere vernachlässigt wird und sich niemand mehr für 
Ackerbau und Viehzucht interessiert. 

Da alle Ausgangsstoffe von Ihrer Firma geliefert werden können, die später auch 
der alleinige Abnehmer der geernteten Algen sein wird, muss für jeden 
Interessenten ein individuelles Konzept entwickelt werden, in dem die 
Landschaftsgestaltung im Sinne der Biodiversität eine große Rolle spielt. Genannte 
Benchmarks werden für viele andere Landwirte über unsere Grenzen hinaus sehr 
attraktiv sein. So entsteht eine echte Win-win-Situation von weitreichender 
Bedeutung: Wenn es um die Wegerechte für Ihre Trassen geht, werden aus 
Gegnern neue Freunde und Fürsprecher, die Ihnen gerne die Hand reichen.

Da die Ihnen bereits vorgestellte wasserwirtschaftliche Infrastruktur große Mengen 
an Salz liefert, kann dieses sehr gut als Medium für Energiespeicherlösungen 
dienen. 

Außerdem fügen sich die Vorschläge nahtlos in das Konzept ein, das ich Ihnen 
bereits vorgelegt habe und das von Ihrem sehr geschätzten Kollegen Dr. Florian 
Dotzler vorangetrieben wird, welches das Potenzial hat, ein wichtiger Baustein der 
Energiewende zu sein. Der mich auch ermutigt hat, mein Konzept hier vorzustellen, 
welches ich sonst wegen der geforderten Nachweise, die ich nicht erbringen kann, 
auch niemals bei Ihnen eingereicht hätte.  

Da ich davon ausgehe, dass Sie daran interessiert sind, den CO -Fußabdruck Ihres ₂
gesamten Unternehmens zu minimieren oder sogar weit in den positiven Bereich zu
bringen, sehe ich in meinen Vorschlägen eine weitreichende Entwicklung, die über
die Verbesserung von Umspannwerken hinausgeht, hin zu der Fähigkeit, Ihrem 
Unternehmen zu helfen, ein wichtiger Akteur in der Entwicklung der H2-Erzeugung 
zu werden. 

Die Vorschläge sind vor allem deshalb innovativ, weil sie in ganzheitlichen 
Zusammenhängen gedacht sind, in denen alles mit allem in Verbindung steht und 
sogar soziale Aspekte eine wichtige Rolle spielen, wie ich bereits in mehreren 
Punkten Ihres Fragebogens sowie meiner Webseite erläutert habe. Es sind 
Entwicklungen, die natürliche Quantenprozesse unterstützen, die Fähigkeit haben, 
sich ständig zu erneuern.

Es macht deshalb in meinen Augen keinen Sinn, die Umspannwerke isoliert zu 
betrachten und darüber hinaus auf wertvolle Synergien zu verzichten, die weit über 
diese Probleme hinausgehen und wie ich es hier beschrieben habe.

Die Synergieeffekte sind vielfältig und hier noch lange nicht komplett aufgeführt. 



Sowohl was die Entwicklungsmöglichkeiten als auch was die Einsparungen betrifft. 
Aus Kosten kann zusätzlicher Nutzen generiert werden. Dazu gehört auch, dass 
bestehende Fahrzeuge und Maschinen, die mit fossilen Energieträgern betrieben 
werden, leicht auf den Betrieb mit den neuen E-Fuels umgerüstet werden können. 
Somit sind Neuanschaffungen nicht mehr zwingend notwendig.

Statt mit der Bodenversiegelung weiter zu machen, bieten Pfähle und Stelzen viele 
Vorteile: Schutz vor Hochwasser, große bepflanzte Flächen bilden einen Puffer, der 
Emissionen auffängt, die sonst vor allem von versiegelten Kunststoffflächen 
reflektiert werden. Darüber hinaus bietet die Verwendung von Lehm für alle nicht 
tragenden Bauteile viele Vorteile. Infrabeton kann eine Alternative bei höheren 
Ansprüchen an die Festigkeit sein. Vorgefertigte Module bieten den Vorteil, dass 
vor Ort nur wenige Arbeiten durchgeführt werden müssen und die gewünschte 
Skalierbarkeit erleichtert wird. Schnittstellen würden spätere Erweiterungen stark 
vereinfachen. 

Der Raum unter den Anlagen eignet sich für Begrünung oder den Algen-Anbau. 
Hier können verschiedene Methoden getestet werden, um den späteren 
Lieferanten, den landwirtschaftlichen Unternehmen nahe den Trassen, ein optimales
Konzept präsentieren zu können, welches beweist, dass ökologische Landwirtschaft
und natürliche Biotope zu einer Symbiose verschmelzen können,

Ob es angebracht ist, hier mehrere Ebenen mit jeweils unterschiedlichen 
Funktionen zu schaffen sind, sollte zumindest geprüft werden. Jeweils eine Ebene, 
welche für die Wind- und Sonnenenergie und eine weitere, von der aus die 
Steuerung der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur erfolgt. Inklusive der Produktion 
von H2 und anderen Derivaten, die jetzt mithilfe der Biomasse aus Algen-Anbau in 
greifbare Nähe rückt, und zwar in großem Maßstab, wie es kaum jemand jetzt zu 
denken wagt. Wenn der Aspekt der Eigen- und Landesverteidigung mit einfließen 
darf, bietet sich eine weitere Ebene an, von der aus die entsprechenden Fluggeräte
starten und landen können sowie deren operative Steuerung erfolgen kann.

Eine spezielle Einhausung der Trafostation durch eine mauer-ähnliche Konstruktion 
kann mithilfe der 3D-Drucktechnik so gestaltet werden, dass darin vor allem Algen 
gezüchtet werden können, die eine hohe CO -speicherkapazität aufweisen. ₂
Darüber hinaus eignet sich dieses Material hervorragend als Biomasse zur 
Erzeugung von Wasserstoff in Elektrolyseuren etc. Es wird sogar möglich sein, 
diese Konstruktionen so zu gestalten, dass sie wie ein Teil der umgebenden Natur 
wirken und sich symbiotisch mit ihr verbinden. Wie in alten Bäumen können 
Nischen geschaffen werden, die verschiedenen Wildtieren, insbesondere vom 
Aussterben bedrohten Arten wie dem Wildkauz, Lebensraum und Schutz bieten.

Links zu erstellten Abbildungen finden Sie auf der letzten Seite, die weitere 
Varianten zeigen,  welche große Volumen an CO2 absorbieren können, vor allem 
die Benchmark sind welche eine brauchbare Grundlage für weitere Entwicklungen 
sind.



Ein großtechnisches Konzept ermöglicht ein exzellentes Geschäftsmodell, das Ihre 
landwirtschaftlichen Kunden sehr begrüßen dürften, da es mit sehr geringem 
Aufwand und nur einem Bruchteil des Flächenbedarfs neben der bisherigen 
traditionellen Landwirtschaft betrieben werden kann. Im Gegensatz zu allen 
bekannten Modellen. 

Ich sehe die Vorteile sogar so groß, dass sichergestellt werden muss, dass nur ein 
gewisser Prozentsatz für diese vorgeschlagene Art der Landnutzung zugelassen 
wird, da sonst alles andere vernachlässigt wird und sich niemand mehr für 
Ackerbau und Viehzucht interessiert. 

Da alle Ausgangsstoffe von Ihrer Firma geliefert werden können, die später auch 
der alleinige Abnehmer der geernteten Algen sein wird, muss für jeden 
Interessenten ein individuelles Konzept entwickelt werden, in dem die 
Landschaftsgestaltung im Sinne der Biodiversität eine große Rolle spielt. Genannte 
Benchmarks werden für viele andere Landwirte über unsere Grenzen hinaus sehr 
attraktiv sein. So entsteht eine echte Win-win-Situation von weitreichender 
Bedeutung: Wenn es um die Wegerechte für Ihre Trassen geht, werden aus 
Gegnern neue Freunde und Fürsprecher, die Ihnen gerne die Hand reichen.

Da die Ihnen bereits vorgestellte wasserwirtschaftliche Infrastruktur große Mengen 
an Salz liefert, kann dieses sehr gut als Medium für Energiespeicherlösungen 
dienen. 

Außerdem fügen sich die Vorschläge nahtlos in das Konzept ein, das ich Ihnen 
bereits vorgelegt habe und das von Ihrem sehr geschätzten Kollegen Dr. Florian 
Dotzler vorangetrieben wird, welches das Potenzial hat, ein wichtiger Baustein der 
Energiewende zu sein. Der mich auch ermutigt hat, mein Konzept hier vorzustellen, 
welches ich sonst wegen der geforderten Nachweise, die ich nicht erbringen kann, 
auch niemals bei Ihnen eingereicht hätte.  

Da ich davon ausgehe, dass Sie daran interessiert sind, den CO -Fußabdruck Ihres ₂
gesamten Unternehmens zu minimieren oder sogar weit in den positiven Bereich zu
bringen, sehe ich in meinen Vorschlägen eine weitreichende Entwicklung, die über
die Verbesserung von Umspannwerken hinausgeht, hin zu der Fähigkeit, Ihrem 
Unternehmen zu helfen, ein wichtiger Akteur in der Entwicklung der H2-Erzeugung 
zu werden. 

Die Vorschläge sind vor allem deshalb innovativ, weil sie in ganzheitlichen 
Zusammenhängen gedacht sind, in denen alles mit allem in Verbindung steht und 
sogar soziale Aspekte eine wichtige Rolle spielen, wie ich bereits in mehreren 
Punkten Ihres Fragebogens sowie meiner Webseite erläutert habe. Es sind 
Entwicklungen, die natürliche Quantenprozesse unterstützen, die Fähigkeit haben, 
sich ständig zu erneuern.



Es macht deshalb in meinen Augen keinen Sinn, die Umspannwerke isoliert zu 
betrachten und darüber hinaus auf wertvolle Synergien zu verzichten, die weit über 
diese Probleme hinausgehen und wie ich es hier beschrieben habe.

Die Synergieeffekte sind enorm. Sowohl was die Entwicklungsmöglichkeiten als 
auch was die Einsparungen betrifft. Aus Kosten kann zusätzlicher Nutzen generiert 
werden. Dazu gehört auch, dass bestehende Fahrzeuge und Maschinen, die mit 
fossilen Energieträgern betrieben werden, leicht auf den Betrieb mit den neuen E-
Fuels umgerüstet werden können. Somit sind Neuanschaffungen nicht mehr 
zwingend notwendig.

11. Spezifizieren/quantifizieren Sie die erwarteten Auswirkungen der von Ihnen 
vorgeschlagenen Lösung auf die Verringerung der Treibhausgasemissionen von 
Betriebsgebäuden von Höchstspannungsumspannwerken über den gesamten 
Lebenszyklus.

Hier kann ich nur Vorschläge machen, die im Sinne der Möglichkeiten entspringen  
die durch verbesserungen von Prozessen im Sinne des Naturschutzes und der 
Biodiversität, sodass davon auszugehen ist, dass die Ergebnisse besser sein 
werden als jede technokratische Lösung, die mit viel Aufwand produziert wird. 

 Es muss also so geplant werden, dass sich die Resilienz immer weiter erhöht, 
indem die geschaffenen Bauwerke mit der Umgebung zu einem Biotop 
verschmelzen. 

Im Prinzip kann dies wie folgt geschehen: Eine U-förmige Wand, ähnlich der 
Abbildung links, kann für die Kultivierung von Algen ausgelegt werden. Diese 
wachsen auf einer Nährlösung und erhalten die Richtung durch eine geeignete 
LED-Leuchte, die es in vielen Ausführungen auf dem Markt gibt, sodass keine 
Entwicklungsarbeit geleistet werden muss. Sobald die Algen die gewünschte 
Größe erreicht haben, werden Licht und Nährlösung abgeschaltet und das 
Wachstum gestoppt. Nun können die Algen für die vorgesehene 
Weiterverarbeitung entnommen werden. Dies ist nur ein Beispiel, aus dem 
maßgeschneiderte Lösungen entwickelt werden können. Da für die Nährlösungen 
eine ideale Temperatur von nur 20° C ausreicht, sehe ich eine wirtschaftliche 
Kultivierung unabhängig von der Jahreszeit gegeben. Dies garantiert den 
landwirtschaftlichen Betrieben eine konstante Einnahmequelle.

New Attitudes for Transformer stations - Waterbringer - Aquädukte der Moderne 
(makertech.eu) 
https://makertech.eu/new-attitudes-for-transformer-stations/

12. Wie werden Sie sicherstellen, dass Ihre Lösung die Sicherheits- und 
Zuverlässigkeitsstandards (z. B. RC4, F30, verschiedene Sicherheitszonen, 
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Temperatur- und Batterieraumanforderungen) erfüllt und keine negativen 
Umweltauswirkungen verursacht?  

 Wenn das rein technokratische Lösungen sind, die Sie anstreben, dann kann ich da
nicht mitmachen. Das ist wie bei Klimaanlagen, für die vielleicht solche Normen 
erfunden wurden, die aber in Wirklichkeit nur krankmachende, lärmende, 
klimaschädliche Monster sind, die von jedem Baum buchstäblich in den Schatten 
gestellt werden. Für Bäume hat meines Wissens auch noch niemand 
Zuverlässigkeitsnormen erfunden und eingefordert. 

Außerdem erfreuen sie das Auge und die Sinne, ein nicht messbarer Vorteil, denn 
ich habe noch nie von Verliebten gehört, die sich unter eine Klimaanlage setzen, 
um einen Sonnenuntergang zu genießen. Außerdem sollte man dem, was wirklich 
wichtig ist, Raum und Zeit geben, sich zu entwickeln. Das ist die Art und Weise, wie 
Quantenprozesse ablaufen, die ich noch in keiner Maschine gesehen habe. 

Wenn man diese Lösung dann noch in den Kontext der Ihnen bereits vorgestellten 
Infrastruktur der Wasserwirtschaft stellt, kann man das dort im Überfluss 
vorhandene Salz als Energie- und Stromspeicher nutzen, was bei 
verantwortungsvollem Umgang mit Sicherheit keine schädlichen Auswirkungen auf 
die Umwelt haben wird. Anwendungen, für die es bereits genügend Beispiele gibt. 
Lösungen, bei denen es im Grunde um die Wiederherstellung von Zuständen geht, 
die die Schöpfung unseres Planeten in einem fein austarierten Prozess über 
Jahrmillionen geschaffen hat, müssen nicht erst bewiesen werden. Es geht darum, 
der Erde so oft wie möglich etwas von dem zurückzugeben, was wir Menschen ihr 
genommen haben.

13. Geben Sie einen Hinweis auf die Kostenvorteile/Kosteneinsparungspotenziale 
der von Ihnen vorgeschlagenen Lösung im Vergleich zum konventionellen Entwurf 
von Betriebsgebäuden. 

Durch die Integration einer kompletten Versorgungskette für Biomasse auf 
Algenbasis bietet die bereits Ihrem Unternehmen vorgestellte Infrastruktur Vorteile,
die auf andere Weise nicht zu erreichen sind. Diese Vielseitigkeit verleiht ihr eine 
Position mit mehrfachen Vorteilen. Ökonomische und ökologische, die im 
Folgenden beschrieben werden.

Die Kostenvorteile ergeben sich aus den Herstellungsprozessen und den gewählten
Materialien, die, wie der Lehm, zum einen völlig klimaneutral und am 
preiswertesten sind, zum anderen mit  geringen Personalaufwand auskommen. 
Lediglich für die Beschickung der benötigten Drucker werden 1-3 Personen 
benötigt, wo sonst Personalstärken in viel größerem Umfang bereitgestellt werden 
müssen. Darüber hinaus werden neue Geschäftsmodelle ermöglicht, die andere, 
meist klimaschädliche, ersetzen. So ermöglicht die Algenzucht die Produktion von 
klimaneutralen Treibstoffen und ist ein wertvoller Lieferant von begehrter Biomasse 
für Nahrungsmittel, die die Fleischproduktion reduzieren kann, die bekanntlich für 



die Abholzung von Wäldern mitverantwortlich ist. Vielleicht ist das auch der Grund, 
warum die Natur, in der wir leben, in all den schönen Zukunftsvisionen so wenig 
vorkommt, weil sie so schwer berechenbar und katalogisierbar ist und deshalb, 
wenn überhaupt, nur als Dekoration auftaucht.

Die CO2-Reduktion wird auch deshalb eine große Wirkung entfalten können, weil 
sie zum einen vor Ort stattfindet und zum anderen, weil die geernteten Algen als 
Biomasse einen wichtigen Beitrag auf dem Weg zu klimaneutralen Treibstoffen 
leisten können. Damit wird endgültig klar, dass Umweltschutz und Gewinnstreben 
sehr wohl in Einklang gebracht werden können. Das gilt ganz sicher nicht für die 
kohlenstoffhaltigen Industrien der Vergangenheit, deren Abgesang gerade 
eingeläutet wird. 

Wasserstoffproduktion.
Hier herrscht allgemein viel Verwirrung, so dass im Grunde noch niemand weiß,
was der Königsweg ist. Deshalb kann ich mich selber auch nicht als Fachmann
einstufen. Da mir aber die Wirkung eines Vakuums mehr als genug aus praktischer
Erfahrung bekannt ist, bin ich einigermaßen sicher, dass ein solches auch hier viel
bewegen kann und wahrscheinlich wirksamer als reiner Luftdruck ist, der einen
wichtigen Baustein herkömmlicher H2-Erzeugung ausmacht. Das diese Annahme
korrekt ist wurde inzwischen durch eine Anfrage bei der KI bestätigt. Dies sogar bei
den drei häufigsten Anwendungen.
Zumindest sollten diese Möglichkeiten gründlich geprüft werden, bevor mit viel
Anstrengung stationäre Anlagen gebaut werden, bei denen zudem noch zusätzlich
Transportmöglichkeiten für die Herbeischaffung des H2O, welches außerdem
vorher aufwändig entsalzt werden muss um dann mit großer Mühe an die
Bestimmungsorte verbracht zu werden. Nicht zu vergessen der hohe
Energieaufwand, der bei einer mobilen Ausführung praktisch als Bonus entfällt.
Ein aufschlussreiches Papier, (Wasserstoffgewinnung mit Hilfe von
Dampfreformern) welches ich auf meine Webseite geladen habe, könnte einen
Weg aufzeigen, der sowohl wirtschaftlich als auch einfach zu realisieren ist. Neben
der dort vorgeschlagenen Verdampfung, die durch ein Vakuum noch wirksam
unterstützt werden kann, sehe ich auch den Einsatz von Biogas, das aus
Pflanzenresten gewonnen wird, als bessere Alternative zu Kohle oder Erdgas. Die
erforderlichen hohen Temperaturen sollten durch Induktion gut erreichbar sein.
Hier bieten Algen großartige Chancen das Nützliche mit dem Praktischen zu
verbinden, da es kein besseres Biomaterial gibt. Auf bestimmte Art konstruierte
Bauwerke können die Algenproduktion massiv steigern und gleichzeitig die CO2-
Reduktion effektiv vorantreiben.

14. Inwieweit wurde die von Ihnen vorgeschlagene Lösung bereits in der Praxis 
angewandt? Nennen Sie Beispiele. 

Der 3D-Druck von Gebäuden aus Lehm ist eine spannende und nachhaltige 
Technologie, die immer mehr Aufmerksamkeit erhält. Hier sind einige interessante 
Aspekte:



1. Nachhaltigkeit: Lehm ist ein natürliches und weit verbreitetes Material, das 
umweltfreundlich ist und eine geringe CO2-Bilanz aufweist. Der Einsatz von Lehm 
im 3D-Druck kann helfen, den ökologischen Fußabdruck von Bauprojekten zu 
reduzieren.
2. Materialkombinationen: Oft wird Lehm mit anderen natürlichen Materialien wie 
Reisstroh und -hülsen kombiniert, um die Stabilität und Isolierung der gedruckten 
Strukturen zu verbessern2.
3. Effizienz: 3D-Drucker können komplexe Strukturen schnell und präzise erstellen. 
Ein Beispiel ist das italienische Unternehmen WASP, das mit seinem 3D-Drucker 
Häuser aus Lehm in nur wenigen Tagen bauen kann.
4. Lokale Materialien: Ein weiteres Beispiel ist ein Projekt in Spanien, bei dem ein 
3D-gedrucktes Gebäude aus Materialien gebaut wurde, die maximal 50 Meter vom 
Standort entfernt gewonnen wurden3.
5. Innovative Verfahren: Die ETH Zürich hat ein Verfahren namens “Impact Printing”
entwickelt, bei dem Lehmziegel in einer Art überdimensionalem 3D-Drucker 
hergestellt und dann aufeinander geschossen werden, um stabile Strukturen zu 
bilden.
Diese Technologie bietet viele Vorteile und könnte eine wichtige Rolle in der 
Zukunft des Bauens spielen. Hast du spezielle Fragen zu einem dieser Aspekte oder
möchtest du mehr über ein bestimmtes Projekt erfahren?

Die Erstellung von Biotopen auf Lehmbasis ist eine großartige Möglichkeit, die biolo
gische Vielfalt in Ihrem Garten oder Ihrer Gemeinde zu fördern1! Hier sind einige g
rundlegende Schritte, die Ihnen helfen können:

15. Wie hoch schätzen Sie den Zeit- und Arbeitsaufwand ein, bis die von Ihnen 
vorgeschlagene Lösung umgesetzt werden kann? *

Da hier in großem Umfang auf externe Lieferanten zurückgegriffen werden muss, 
hängt das von deren Lieferfähigkeiten ab und dem vorhandenen Maschinenpark. 
Falls Ihre Stammlieferanten für den Hoch- und Tiefbau z.B. bereits über 3D-Drucker 
verfügen, muss sichergestellt werden, dass dieser ausreichend Kapazität zur 
Verfügung stellt, andernfalls einen Vertrag bekommt, der ihn motiviert, 
entsprechende Maschinen zu beschaffen. Allerdings gehe ich davon aus, dass es 
im Markt genügende Anzahl von Unternehmen gibt, die über das erforderliche 
Equipment und die Erfahrung verfügen, die erforderlich ist.

16. Sehen Sie technische, kommerzielle, rechtliche, regulatorische und/oder andere
Hindernisse für die Umsetzung der von Ihnen vorgeschlagenen Lösung? 

Das hängt sicher stark von dem Land ab, wo die Installationen vorgesehen sind und 
ob die Politiker bei uns endlich, wie immer wieder versprochen, die Bürokratie 
abbauen wollen. Außerdem sehe ich so etwas wie eine Renaissance hin zu 
natürlicher Bauweise, so dass ich eher Unterstützung als Behinderung erwarte, 
zumal Benchmarks geschaffen werden, welche von weitreichender Bedeutung sind.
Sowohl was die Implementierung und Verbindung von alter mit neuer 



Technologien, die im Sinne der Biodiversität Maßstäbe setzt.

17.Erläutern Sie, wie Sie sich den Betrieb und die Wartung des Betriebsgebäudes 
vorstellen, wenn Ihr Lösungsvorschlag umgesetzt wird.

Hier wird sich nicht viel daran ändern wie Ihre Anlagen bisher betrieben werden. 
Hinzu kommen noch gärtnerische Arbeiten und solche der Landschaftsgestaltung. 
Da diese einen großen Impakt auf das Umfeld der kompletten Infrastruktur haben, 
sehe ich sogar mehr Chancen als Risiken, auch hier Gewinnbringend zu agieren. 
Weitere Informationen werden in nachstehenden Fragen beantwortet.

18. Erläutern Sie, warum Sie das richtige Team sind, um unsere wichtigste 
Innovationsaufgabe zu lösen?

Da ich noch nie ein so umfassendes Konzept gesehen habe, sehe ich mich in der 
Lage, interdisziplinäre Lösungen zu präsentieren, die im Zusammenspiel mit der 
Ihnen bereits vorgestellten wasserwirtschaftlichen Infrastruktur (EMAINS) ein 
tragfähiges Konzept präsentieren, das sowohl ökonomisch als auch ökologisch 
bestmögliche Lösungen bietet und darüber hinaus einen wichtigen Beitrag zum 
sozialen Frieden leistet. Die Basis dafür ist immer eine gesunde Umwelt und 
finanzielle Sicherheit. 

Darüber hinaus habe ich bereits mehrere Unternehmen in verschiedenen Branchen
gegründet und erfolgreich geführt. Auch als Zulieferer für große Handelsketten.

Aus gesundheitlichen Gründen musste ich bisher meine Konzepte alleine 
vorantreiben, habe aber kein Problem, ein Team zusammenzustellen, das die 
notwendigen Aufgaben bewältigen kann. Vorausgesetzt, es gibt die entsprechende
finanzielle Rückendeckung, z.B. durch Ihr Unternehmen. Ich denke da z.B. an Ihre 
Mitarbeiter*innen, die für die Genehmigungsplanung verantwortlich sind. Diesen 
können neue Kompetenzen vermittelt werden, die sie in die Lage versetzen, als 
Unternehmensberater den landwirtschaftlichen Betrieben zu einer besseren 
Positionierung zu verhelfen. Das fängt damit an, dass die Kunden in Zukunft 
unabhängig von Wetter und Klima planen können. Damit, dass ihr traditionelles 
Geschäftsmodell ihnen sichere Erträge sichert und sie um ein weiteres ergänzen 
können, das es ihnen ermöglicht, am wachsenden Markt für Biomasse und Gas zu 
partizipieren, ohne dafür wertvolle neue Landflächen zu benötigen.

Die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass die Unternehmen der 
Wertschöpfungskette optimale Arbeitsbedingungen vorfinden und sichere Erträge 
erwirtschaften. So werden Ihre Kunden gleichzeitig zu Lieferanten. Was das für die 
Genehmigungsplanung bedeutet, muss ich Ihnen sicher nicht buchstabieren.

Mehr dazu bei der nächsten Frage.

19. Was erwarten Sie von TenneT?



Um den erwarteten Bedarf decken zu können, möchte ich ein 
Beratungsunternehmen gründen, dessen Geschäftsmodell ich mir wie folgt 
vorstelle:

Sicherlich sind in Ihrem Unternehmen nicht alle Abteilungen immer gleichmäßig 
ausgelastet, was auch saisonal bedingt schwanken kann. Hier können interessierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter neue Erfahrungen sammeln, indem sie 
vorübergehend mithelfen, dieses neue Beratungsunternehmen zu unterstützen, bis 
es sich selbst trägt, wie in der Antwort auf die vorige Frage erläutert. Der Bedarf ist 
sicherlich sehr groß, da es z.B. darum geht, landwirtschaftliche Betriebe so zu 
organisieren, dass ein ausgewogenes Verhältnis zwischen naturbelassenen und auf 
bestmöglichen Ertrag ausgerichteten Flächen gefunden wird. Es wäre auch eine 
Chance die Kompetenzen Ihrer Genehmigungsplaner zu erweitern, die jetzt als 
wertvolle Betriebsberater agieren, was viele Türen bereitwillig öffnen wird.

Dies ist wichtig, um zu verhindern, dass, wie z.B. bei Solaranlagen, riesige Flächen 
überbaut werden und sich wertvolle Biotope nicht mehr entwickeln können. Als 
Lieferanten der begehrten Biomasse sollten deshalb nur Landwirt*innen ausgewählt
werden, die auch bereit sind, einen Beitrag zur Landschaftsgestaltung im Sinne der 
Biodiversität zu übernehmen. Die zu erwartenden Erträge aus der Algenzucht 
wiegen die entstehenden Kosten mehr als auf, zumal nun ganzjährig mit festen 
Erträgen gerechnet werden kann, die über denen der rein konventionellen 
Landwirtschaft liegen, die zudem aus den oben genannten Gründen gestärkt wird.

Die wissenschaftlichen Grundlagen können z.B. mit Hilfe des Fraunhofer Instituts 
erarbeitet werden, das bereits umfangreiche Untersuchungsergebnisse zur 
Verfügung stellt. In der Zusammenarbeit mit diesem Unternehmen sehe ich gute 
Chancen, ein Konzept für eine komplette Kette für alle Formen der 
Energiebereitstellung einschließlich der mobilen Produktion zu erarbeiten, das 
nachhaltige Vorteile bietet.

20. Sehen Sie technische, kommerzielle, rechtliche, regulatorische und/oder andere
Hindernisse für die Umsetzung der von Ihnen vorgeschlagenen Lösung? 

Da ich kein Video beifügen werde, nachstehend einige Links, die sicher 
nachhaltigere Informationen liefern, als es rein verbal möglich ist.

Link:
Wasserstoffgewinnung mit Hilfe von Dampfreformern. - Waterbringer - Aquädukte
der Moderne (makertech.eu)

Link zu einem Beitrag iranischer Wissenschaftler der interessant klingt:
https://ana.ir/en/news/6703/green-hydrogen-breakthrough-new-catalyst-unveilsthe-
hidden-power-of-water



Relevante Illustrationen zum Text: 
https://makertech.eu/new-attitudes-for-transformer-stations-2/

https://www.pv-magazine.com/2024/10/08/energy-storage-is-a-solved-problem/

 für Verpackungen
https://www.linkedin.com/company/fraunhofer-gesellschaft/posts/?feedView=all

 New Attitudes for Transformer stations - Waterbringer - Aquädukte der Moderne 
(makertech.eu) 

Text der KI: 

Der 3D-Druck von Gebäuden aus Lehm ist eine spannende und nachhaltige 
Technologie, die immer mehr Aufmerksamkeit erhält. Hier sind einige interessante 
Aspekte:

1. Nachhaltigkeit: Lehm ist ein natürliches und weit verbreitetes Material, das 
umweltfreundlich ist und eine geringe CO2-Bilanz aufweist. Der Einsatz von 
Lehm im 3D-Druck kann helfen, den ökologischen Fußabdruck von 
Bauprojekten zu reduzieren  1.

2. Materialkombinationen  : Oft wird Lehm mit anderen natürlichen Materialien 
wie Reisstroh und -hülsen kombiniert, um die Stabilität und Isolierung der 
gedruckten Strukturen zu verbessern  2.

3. Effizienz: 3D-Drucker können komplexe Strukturen schnell und präzise 
erstellen. Ein Beispiel ist das italienische Unternehmen WASP, das mit seinem
3D-Drucker Häuser aus Lehm in nur wenigen Tagen bauen kann  2.

4. Lokale Materialien  : Ein weiteres Beispiel ist ein Projekt in Spanien, bei dem 
ein 3D-gedrucktes Gebäude aus Materialien gebaut wurde, die maximal 50 
Meter vom Standort entfernt gewonnen wurden  3.

5. Innovative Verfahren  : Die ETH Zürich hat ein Verfahren namens “Impact 
Printing”   entwickelt, bei dem Lehmziegel in einer Art überdimensionalem 3D-
Drucker hergestellt und dann aufeinander geschossen werden, um stabile 
Strukturen zu bilden  1.

Diese Technologie bietet viele Vorteile und könnte eine wichtige Rolle in der 
Zukunft des Bauens spielen. Hast du spezielle Fragen zu einem dieser Aspekte oder
möchtest du mehr über ein bestimmtes Projekt erfahren? (Fragt die KI)

1: Impact Printing: Drucken wir unsere Häuser in Zukunft aus Lehm?     2: Lehmhaus 
aus dem 3D-Drucker | Integrales Planen - Baunetz Wissen     3: 3D-gedrucktes 
Gebäude aus 100% natürlichen Materialien vorgestellt

Links – Lehmhäuser
3D-gedrucktes Lehmhaus (baumeister.de) 
https://www.baumeister.de/wasp-tecla/
Lebendige Lehmwände aus dem 3D-Drucker – Lilli Green 

https://www.3d-grenzenlos.de/magazin/3d-objekte/3d-gedrucktes-gebaeude-aus-100-natuerlichen-materialien-27835633/
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https://www.lilligreen.de/lebendige-lehmwaende-aus-dem-3d-drucker/

Dieses TECLA-Haus stammt aus dem 3D-Drucker – und besteht komplett aus Lehm 
| AD Magazin (ad-magazin.de) 
https://www.ad-magazin.de/article/tecla-haus-aus-3d-drucker-aus-lehm

3D-Druck-Häuser: Die wichtigsten Unternehmen und Hersteller - 3Dnatives 
https://www.3dnatives.com/de/3d-druck-haeuser-unternehmen-hersteller-
170620191/

Raumgestaltung mit Moos: https://www.moosbilder.at/nachhaltigkeit-bei-greenin/
Beispiel guter Landschaftsgestaltung:

https://www.linkedin.com/company/biophilic-design/posts/?feedView=all

Algenbiomasse als regenerativer Energieträger - Fraunhofer IGB
https://www.igb.fraunhofer.de/de/forschung/algenbiotechnologie/algenbiomassenut
zung.html

Forschungsergebnisse zur Herstellung von Biogas aus Algen (biomasse-
nutzung.de) 

https://www.biomasse-nutzung.de/biogas-algen-forschung/

Meeresalge produziert biologisches Erdöl (forschung-und-wissen.de

Voller Text mit Link:

Voller Text mit Link: Meeresalge produziert biologisches Erdöl (forschung-und-
wissen.de

Inspirationen auf LinkedIn als interessante Ergänzung mit Atemberaubenden 
Videos: https://www.linkedin.com/company/environmentscience/posts/?
feedView=all

Link zum Thema Vertical Farming, welches eine interessante Variante aufzeigt, die 
auch für Algen-Anbau geeignet sein kann.

https://www.linkedin.com/posts/interestingengineering_what-are-the-benefits-of-
vertical-farming-activity-7252453264900718592-oD_H?
utm_source=share&utm_medium=member_desktop

www.gartenjournal.net – balta-sohn.de3 - www.biotopverbund.de

Relevante Illustrationen zum Text: 
https://makertech.eu/new-attitudes-for-transformer-stations-2/
https://makertech.eu/description-of-3d-printed-buildings/
Natürlich sind nicht alle Konstruktion 1:1 umsetzbar, können jedoch gute Inspirationen geben wie 

Wissenschaftler der Japan Agency for Marine Earth Science and Technology (JAMSTEC) haben nun eine einzellige Meeresalge im 
Nordpolarmeer entdeckt, die ohne Veränderung ihrer Gene biologisches Öl produziert. Die Alge der Art Dicrateria rotunda wurde in
Wasserproben gefunden, die das Team um Naomi Harada in der Tschuktschensee vor der Nordküste Sibiriens gesammelt hatte. 
Dabei entdeckten die Forscher, dass das Phytoplankton in seinen Zellen Hohlräume hat, die es mit Öl füllt.

Link: https://www.forschung-und-wissen.de/nachrichten/biologie/meeresalge-produziert-biologisches-erdoel-13375245

https://makertech.eu/description-of-3d-printed-buildings/
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https://www.linkedin.com/company/environmentscience/posts/?feedView=all
https://www.linkedin.com/company/environmentscience/posts/?feedView=all
https://www.forschung-und-wissen.de/nachrichten/biologie/meeresalge-produziert-biologisches-erdoel-13375245
https://www.forschung-und-wissen.de/nachrichten/biologie/meeresalge-produziert-biologisches-erdoel-13375245
https://www.forschung-und-wissen.de/nachrichten/biologie/meeresalge-produziert-biologisches-erdoel-13375245
https://www.biomasse-nutzung.de/biogas-algen-forschung/
https://www.biomasse-nutzung.de/biogas-algen-forschung/
https://www.biomasse-nutzung.de/biogas-algen-forschung/
https://www.igb.fraunhofer.de/de/forschung/algenbiotechnologie/algenbiomassenutzung.html
https://www.igb.fraunhofer.de/de/forschung/algenbiotechnologie/algenbiomassenutzung.html
https://www.igb.fraunhofer.de/de/forschung/algenbiotechnologie/algenbiomassenutzung.html
https://www.linkedin.com/company/biophilic-design/posts/?feedView=all


eine optimale Gestaltung ermöglicht werden kann.

Beispiel guter Landschaftsgestaltung:

https://www.linkedin.com/company/biophilic-design/posts/?feedView=all

Biotope und die Fermentation aus Algenanbau.

Das sagt die KI:

Die Erstellung von Biotopen auf Lehmbasis ist eine großartige Möglichkeit, die biolo
gische Vielfalt in Ihrem Garten oder Ihrer Gemeinde zu fördern1! Hier sind einige g
rundlegende Schritte, die Ihnen helfen können:

1. Standortwahl: Wählen Sie einen geeigneten Standort, der möglichst naturnah 
ist und genügend Platz bietet2. Berücksichtigen Sie dabei die Bodenbeschaffe
nheit, die Sonneneinstrahlung und den Wasserhaushalt2.

2. Bodenbeschaffenheit prüfen: Lehmboden kann Wasser gut speichern, was für 
viele Pflanzen und Tiere ideal ist1. Achten Sie darauf, dass der Boden nicht zu 
nass ist, um Staunässe zu vermeiden.

3. Wasserfläche anlegen: Ein Teich oder eine Feuchtwiese sind wichtige Eleme
nte eines Biotops2. Achten Sie darauf, dass die Wasserqualität gut ist und das
s es genügend Flachwasserzonen gibt2.

4. Pflanzenauswahl: Wählen Sie einheimische Pflanzenarten, die gut an die lokal
en Bedingungen angepasst sind1. Diese Pflanzen bieten Lebensraum und Na
hrung für verschiedene Tierarten.

5. Strukturen schaffen: Nutzen Sie Holz, Steine und andere natürliche Materialien
, um Unterschlupf und Nistplätze für Tiere zu schaffen1.

6. Pflege und Überwachung: Regelmäßige Pflege und Überwachung sind wichti
g, um das Biotop gesund und lebenswert zu halten3.

Ja, durch Fermentation von Algen und anderen Pflanzen können sowohl Alkohol als 
auch Biokraftstoffe gewonnen werden. Hier sind einige Details dazu:

Alkoholproduktion: Pflanzen wie Mais, Zuckerrohr und Zuckerrüben werden häufig 
zur Herstellung von Ethanol verwendet. Der Prozess umfasst die Gärung, bei der 
Zucker in Alkohol umgewandelt wird. Auch Algen können durch Fermentation in 
Ethanol umgewandelt werden.
Biokraftstoffe: Neben Ethanol können auch andere Biokraftstoffe wie Biodiesel aus 
Pflanzenölen und tierischen Fetten hergestellt werden. Algen sind besonders 
vielversprechend, da sie große Mengen an Lipiden enthalten, die in Biodiesel 
umgewandelt werden können.
Nachhaltigkeit: Biokraftstoffe der zweiten und dritten Generation, die aus nicht 
essbaren Pflanzen oder Abfällen hergestellt werden, bieten eine nachhaltigere 
Alternative zu fossilen Kraftstoffen.
Eigene Anmerkung: Mit der bereits vorgestellten Infrastruktur sind die 
Voraussetzungen gegeben, alle benötigten Kraftstoffe auch rein biologisch, also auf 
der Basis regenerativer Energien, herzustellen.

https://www.linkedin.com/company/biophilic-design/posts/?feedView=all


Diese Technologien bieten eine vielversprechende Möglichkeit, erneuerbare 
Energien zu nutzen und die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen zu reduzieren. 
Algen bieten die besten Voraussetzungen für die Herstellung von Biokraftstoffen, 
wie das Fraunhofer Institut im Folgenden darlegt. Das Ganze lässt sich in mobilen 
Containern noch viel besser realisieren als in stationären Anlagen, die viel Boden 
versiegeln und eine energieintensive Sauerstoffzufuhr erfordern, außerdem viel 
Transportaufwand benötigt. Wenn für all das eine eigene Infrastruktur bereit steht, 
löst das viele Probleme auf einmal. Denn wie sollen die jetzt vorhandenen das alles 
noch bewältigen und woher das Personal kommen. Darum ist der automatische 
Transport schon eine Grundvoraussetzung mit hoher Kosteneinsparung.


